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Vernehmlassungsantwort: Bundesgesetz über Pflanzen aus neuen 
Züchtungstechnologien (Züchtungstechnologiengesetz, NZTG)  
 
Sehr geehrte Damen und Herren  
 
Der Schweizer Fleisch-Fachverband (SFF) nutzt in seiner Funktion als Branchenorganisation der 
fleischverarbeitenden Branche, die gegen 24‘000 Mitarbeitende umfasst, die Möglichkeit zur Stellung-
nahme. Dies, wenngleich er auch nicht direkt dazu eingeladen wurde und auf den ersten Blick auch 
nicht von der Thematik unmittelbar betroffen ist. Dennoch erlauben wir uns, uns bereits heute in 
allgemeiner Form entsprechend einzubringen – dies vor allem mit Blick auf die vom eidgenössischen 
Parlament in der vergangenen Sommersession erneut gutgeheissene Verlängerung des Gentechnik-
Moratoriums unter Einschluss der neuen Züchtungstechnologien (nZT) um weitere fünf Jahre und der 
Tatsache, dass sich die bislang auf Pflanzen begrenzte Thematik irgendwann in Zukunft auch auf Tiere 
erstrecken könnte. 

Der SFF begrüsst das neue NZTG im Grundsatz ausdrücklich, überlässt dessen Konkretisierung 
aber gerne den direkt betroffenen Kreisen. Für die grundsätzliche Zustimmung des SFF zum neuen 
NZTG sprechen vor allem folgende Gründe: 
• Auch mit den nZT wie Crispr-Cas erfolgt der in der Natur bestehende Ablauf von Mutation und 

Selektion ausschliesslich mit arteigenem (cis-genem) Genmaterial – neu aber nicht mehr nur auf 
zufällige Art und Weise, sondern zielgerichtet und damit effizienter (auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit). 

• Die risikobasierte Unterscheidung auch in der Gesetzgebung zwischen konventionellen Pflanzen, 
Pflanzen aus nZT mit arteigenem (cis-genem) Genmaterial sowie transgenen Pflanzen (d.h. mit 
eingefügtem artfremden Genmaterial) über das neue NZTG parallel zum bestehenden Gentechnik-
gesetz (GTG, SR 814.91) macht durchaus Sinn. 

• Die vorgesehene zusätzliche Kennzeichnung von Pflanzen aus nZT dürfte hingegen einer beson-
deren Herausforderung gleichkommen, zumal sie sich aufgrund desselben (arteigenen) Gen-
materials von den jeweiligen konventionellen Pflanzen analytisch kaum bzw. gar nicht unter-
scheiden lassen. Es muss daher bezweifelt werden, ob die vorgesehene Dokumentation als einzige 
Basis wirklich ausreichend sein wird. Dies vor allem auch, wenn man bedenkt, dass in der Praxis 
auch Pflanzen aus nZT in unser Land gelangen dürften bzw. evtl. bereits gelangen, bei denen die 
verlangte Dokumentationskette wohl nicht in jedem Fall gewährleistet werden kann. 
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• Eine Blockade der nZT hierzulande würde deren Weiterentwicklung keinesfalls aufhalten. Vielmehr 
würde eine solche dazu führen, dass die betreffende Forschung einfach ausserhalb der Schweiz 
stattfinden würde. Gerade deshalb muss es das erklärte Ziel sein, die anzustrebenden Innovationen 
im konstruktiven Sinne auch hierzulande zu ermöglichen, anstatt diese einfach zu blockieren. Dies 
ganz dem Motto folgend «lieber selber gestalten, als von aussen gestaltet zu werden». 

• Das anhaltende weltweite Bevölkerungswachstum wird es wohl immer weniger erlauben, auf die 
Möglichkeiten der nZT generell zu verzichten, wenn auch in Zukunft die globale Versorgungs-
sicherheit mit ausreichend Nahrungsmitteln ein realistisches Fernziel bleiben sollte. Dies vor allem 
auch unter dem Aspekt, dass die regionale Verteilung der jeweiligen Nahrungsmittel bei den 
vorherigen Überlegungen gar noch nicht einbezogen wurde…. 

 
Im Namen des gesamten fleischverarbeitenden Sektors unseres Landes sehen wir schon jetzt der 
Berücksichtigung der vorgenannten Aspekte im Rahmen der Entscheidfindung mit grossem Interesse 
entgegen und verbleiben 
 
 
mit freundlichen Grüssen 
 
Schweizer Fleisch-Fachverband (SFF) 
 
 
 
  
Ständerat Damian Müller Dr. Ruedi Hadorn 
Präsident Leiter Politik 


